
Ferienprogramm im Jugendzentrum

Wiesloch. Das Jugendzentrum Wies�
loch bietet in den Pfingstferien ver�
schiedene Kurse an: am heutigen
Dienstag, 25. Mai, 14 bis 16 Uhr, findet
„Töpfern mit Moni“ für Kinder und Ju�
gendliche ab sieben Jahren statt; am
Mittwoch, 26. Mai, 11 bis 14.30 Uhr,
gibt es Seidenmalerei für Kinder von
acht bis zwölf Jahren. Es wird gebe�
ten, ein Vesper und zum Trocknen der
Tücher einen Fön mitzubringen; am
Donnerstag, 27. Mai, 11 bis 14.30 Uhr,
heißt es „Keilrahmen gestalten“ für
Kinder von acht bis zwölf Jahren. In
der zweiten Ferienwoche, von Montag,
31. Mai, bis Mittwoch, 2. Juni, können
Kinder von acht bis zwölf Jahren, „Re�
genmacher“, Rhythmus�Instrumente
aus Papp�Rohren und anderen Mate�
rialien, bauen. Weitere Informationen
und Anmeldung zu allen Veranstaltun�
gen direkt im Jugendzentrum, Haupt�
straße 146, oder auch unter Telefon
0 62 22/3 07 14 77.

Rauenberg. (aot) Der Gemeinderat der
Stadt Rauenberg ermächtigte die Verwal�
tung in der jüngsten Sitzung, einen Kre�
dit in Höhe von vier Millionen Euro auf�
zunehmen. Dieser wird durch den hohen
Finanzierungsbedarf bei den laufenden
Großbaumaßnahmen, vor allem bei der
Umgestaltung der Wieslocher Straße und
dem Bau des Kinderhauses, notwendig.
Die rechtliche Grundlage wurde im lau�
fenden Haushalt durch eine Krediter�
mächtigung in Höhe von 4,3 Millionen
Euro geschaffen. Außerdem kann auch ei�
ne nicht in Anspruch genommene Kredit�
ermächtigung aus dem Vorjahr von einer
Million herangezogen werden.

Wie Kämmerer Thomas Dewald er�
klärte, müsse der Vertrag schnell abge�
schlossen werden, da zurzeit durch den
Baufortschritt in der Wieslocher Straße
viele Ausgaben anfallen und die Kassenli�
quidität schwinde. Der Zeitpunkt sei
aber günstig, er habe ein Angebot von

2,74 Prozent Zins bei einer Laufzeit von
20 Jahren und einer Zinsfestschreibung
von zehn Jahren vorliegen. Er werde aber
noch Vergleichsangebote einholen, auch
solche mit einer längeren Zinsfestschrei�
bung. Bürgermeister Frank Broghammer
wies darauf hin, dass man in Rauenberg
Darlehen für neue Investitionen brauche
und nicht wie in anderen Gemeinden
zum Umschulden oder um laufende Aus�
gaben zu decken. Der Gemeinderat ver�
gab außerdem zwei weitere Aufträge für
das Kinderhaus Märzwiesen: Für die
Putz� und Trockenbauarbeiten sowie für
das Wärmeverbundsystem lag das güns�
tigste Angebot bei 105 000 Euro, die
Estricharbeiten wurden für 38 000 Euro
vergeben.

Bereits im März hatte der Gemeinde�
rat beschlossen, auf den Friedhöfen der
Stadt nach und nach Bestattungen in Ra�
sengrabfeldern zu ermöglichen. Dabei
handelt es sich um normale Erdbestattun�

gen, die durch eine 45 mal 45 Zentimeter
große Platte im Rasen gekennzeichnet
sind. Die ganze Fläche wird regelmäßig
von der Gemeinde gemäht und es besteht
keine Möglichkeit, Blumen zu pflanzen
oder niederzulegen. Laut Bürgermeister
Broghammer leben oft vor Ort keine An�
gehörigen mehr, die ein Grab pflegen kön�
nen, sodass in Zukunft eine größere Nach�
frage nach dieser Bestattungsart zu er�
warten sei. Nun hat sich der Gemeinde�
rat für einen Platz im rechten hinteren Be�
reich der Erweiterungsfläche im Friedhof
Rauenberg entschieden. Im Vorfeld wur�
den von der Verwaltung mehrere Standor�
te geprüft, alle anderen erwiesen sich we�
gen des Untergrundes als nicht geeignet.
Vorerst wird eine Fläche für 24 Gräber ge�
schaffen, diese wird bei Bedarf erweitert.

Bürgermeister Broghammer teilte
dem Gremium mit, dass es dem Gemein�
derat nicht gelungen sei, ein städtebau�
lich unpassendes Wohnobjekt mit sieben

Wohnungen im Fasanenweg zu verhin�
dern. Die Einwände des Bauausschusses
wurden weder von der Baurechtsbehörde
beim Landratsamt noch vom Regierungs�
präsidium akzeptiert. Jetzt habe man
auch den Prozess vor dem Verwaltungsge�
richt Karlsruhe verloren. Eigentlich hät�
te der Bebauungsplan ausreichend Ableh�
nungsgründe vorgesehen, man habe aber
1995 durch die Genehmigung eines ähnli�
chen Objektes einen Präzedenzfall ge�
schaffen. Für das Gericht sei es nun um
Gleichbehandlung gegangen, obwohl
nach Meinung der Stadt das erste Objekt
am Rande des Baugebiets liegt und keine
vergleichbare Beeinträchtigung der Um�
gebung vorgelegen habe.

Zum Schluss konnte Broghammer
noch mitteilen, dass der Park�und�Ride�
Parkplatz an der Autobahn oberflächen�
saniert wird und dass hier auf Antrag der
Gemeinde sechs bis zehn zusätzliche
Parkplätze geschaffen werden.

Richard Fischer (li.), in Rauenberg ansässiger Fotograf undKünstler, danktUNO-Generaldirek-
tor Sergei Ordzhonikidze (2.v.li.) für dieMöglichkeit, im „Palais desNations“ inGenf seine Aus-
stellung „Floral Sculptures & Endangered Species“ zu zeigen. Foto: privat

Rauenberg. Richard Fischer, internatio�
nal aufgestellter Fotograf, der sein Stu�
dio in Rauenberg (im Landfried�Anwe�
sen, dem ehemaligen Bischofsschloss)
hat, befasst sich seit zehn Jahren konse�
quent mit Natur, Biodiversität und Nach�
haltigkeit; das Ergebnis sind Bilderwel�
ten, die sich von allem unterscheiden,
was bisher präsentiert wurde. „Es ist an
der Zeit, Kultur neu zu definieren. Kul�
tur ist nicht nur Frage zeitgemäßer Zuord�
nung modischer Ströme. Kultur reflek�
tiert vor allem gesellschaftliche Bedürf�
nisse, beispielsweise und mehr denn je,
ökologische Bedürfnisse, ohne die verant�
wortungsbewusstes Leben nicht mehr
denkbar ist“, sagt Fischer.

Der Fotograf geht dabei einen neuen
Weg. Unbeeindruckt von gegenwärtigen

fotografischen Inszenierungen verfolgt er
eine klare, brillante Bildersprache. Seine
großformatigen Fotografien sind Zeugen
der Vielfalt von Natur, nämlich Porträts
von Blumen. Bis ins kleinste Detail zeigt
Richard Fischer, wie fantastisch die Welt
der Blüten sein kann, vor allem die Welt
der bedrohten Blumen.

Auf seine Ausstellung „Floral Sculptu�
res & Endangered Species“ sind auch die
Vereinten Nationen aufmerksam gewor�
den, die Fischer dazu eingeladen haben,
seine Bilder im „Palais des Nations“ in
Genf auszustellen, dem prominentesten
Ausstellungsort der Vereinten Nationen
in Europa. Der große Erfolg der Ausstel�
lung, die in 16 Tagen 96 000 Besucher hat�
te, hat die Vereinten Nationen dazu be�
wegt, Richard Fischer weitere Ausstel�

lungsplattformen anzubieten. Zum „In�
ternational Environment Day“ (5. Juni),
der 2010 unter dem Motto „Viele Arten,
ein Planet, eine Zukunft“ steht, hat man
den Künstler eingeladen, im Park der Ver�
einten Nationen in Genf neue Werke aus�
zustellen.

In der Folge ist die Präsentation im
September bei der Vollversammlung der
Vereinten Nationen in New York und im
Oktober bei der COP 10, dem höchsten
Gremium der alljährlich stattfindenden
Klimakonferenz in Nagoya/Japan, im Ge�
spräch. Bereits 2008 hatte das chinesi�
sche Kultusministerium am „Internatio�
nal Environment Day“ Fischer zu Ausstel�
lungen in China eingeladen. Der Fotograf
ist Preisträger diverser Auszeichnungen
für seine fotografischen Meisterwerke.

Fischer zeigt die Vielfalt der Natur
Der in Rauenberg ansässige Fotograf stellt seine Bilder bei den Vereinten Nationen in Genf aus
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